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Vertzandlmell Skr das Rtsieraassprsgra««.
Aussicht auf Einigung.

Dr. Marx ' Verhandlungen mit den
Veutschnationalen.
Der amlliche Bericht.

TU . Berlin , 25. Jan . Amtlich wird mitgetsilt : Reichs¬
kanzler D ?. Marx nahm gestern vormittag die Verhandlungen
über ein Regierungsprogramm mit den in Betracht kommenden
Fraktionen des Reichstages auf . Zunächst wurden in Gegen¬
wart des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns und des Reichs-
außenministers Dr . Stresemann die Vertreter der deutsch-
nationalen Fraktion unter Führung des Grafen Westarp zu
oiuec einleitenden Besprechung empfangen. Im Laufe des
Nachmittags hatte der Reichskanzler nacheinander Besprechun¬
gen mit dem Vorsitzenden der Reichstagsftaktioii der Deutschen
Volk-Partei Dr . Scholz und den Vertretern der Wirtschaftlichen
Vereinigung Drewitz und Alpert . Gegen 6 Uhr abends emp¬
fing der Reichskanzler den Vorsitzenden der sozialdemokratischen
Fraktion Hermann Müller -Franken zu einer Aussprache. Die
Verhandlungen werden heute vormittag fortgesetzt werden.

Der Verlaus der Verhandlungen.
Reichskanzler Dr . Marx , Minister Braun und Außenmini¬

ster Dr . Stresemann traten gestern vormittag mit den Führern
der Deutschnationaten , Wallraf , Nippel , von Eoldacker und Tre-
viranus zu Verhandlungen über die Regierungsbildung zusam¬
men. Gegenstand der Beratungen war der Entwurf eines Regie-
rungsprogrammes , das im Laufe des Sonntags ressortmäßig
festgesetzt worden war.

Aus d in . ^ gle-ungsprogramm wird bekannt, daß es außen¬
politisch die Fortsetzung der Locarnopolitk und die loyale Mit¬
arbeit am Vvllerbunde versteht und im klebrigen die Foul¬
st >rung der bisherigen Art der Außenpolitik verlangt . Innen¬
politisch wiederholt es die Forderung bezüglich der Punkte , die
tu Bezug aus die Reichswehr am 4. Dezember aufgestellt waren,
v. . langt weiterhin die Anerkennung der Symbole der Republik,
die Ausreck/erhaltuiig der '«.-sp-immungen »um Schutze der Re¬
publik gegen Verleumdungen , Schutzmaßnahmen gegen umstiirz-
lerische iB-.roande, sowie endlich die Fortsetzung des bisherigen
sozialpolitischen Programmes.

Die Verhandlungen des Reichskanzlers Dr . Marx mit der
deutschnationaten V :rhandlunas ' ommiston dehnten sich bis ge¬
gen halb 2 Uhr nachmittags aus . Die Verhandlungen wurden
dann aus heute vormittag 10 Uhr vertagt . Wie aus parlamen¬
tarischen Kreisen miigeteilt wird, soll der Stand der Verhand¬
lungen nicht ungünstig sein.

Beim Empfang der Vertreter der Wirtschaftlichen Bereini¬
gung erklärt« der Abg. Drewitz, daß die Wirtschaftliche Vereini¬
gung mit der geplanten Regierungsbildung einverstanden sei,
behielt aber die Stellungnahme seiner Fraktion zu dem unter¬
breiteten Programm für di« Regierungsbildung und die Beant¬
wortung der Frage , ob die Fraktion sich durch Präsentierung
von Ministern aktiv an der Regierung beteiligen will , der auf
heute angesetzien Fraktionssttzung vor. Die Unterhaltung des
Reichskanzlers mit dem Abg. Müller -Franken trug lediglich in¬
formatorischen Thärakter . Der Reichskanzler unterbreitete dem
Mg . Müller das Regierungsprogramm und unterrichtete ihn
über den Stand der Verhandlungen.

Die gestrige Fraktionssttzung d«r Dentschn"tionalen.
TU Berlin , 25. Jan . Die deutschnationale Reichstagsfrak¬

tion gibt über ihre gestrige Sitzung folgenden Bericht aus : Die

Fraktion nahm den Bericht der Unterhändler entgegen und bil¬
ligte ihr Verhalten.

Weiter erläßt die Fraktion folgende Erklärung : Einzelm-
Zeftungen wiederholen trotz der mittlerweile erfolgten energi-
ichen Zurückweisung seitens aller angeblich beteiligten Personen
die Behauptung , daß zwischen katholischen Abgeordneten der
deutschnationalen Reichstagsfraktion und dem Zentrum unter
Beteiligung hoher, katholischer Würdenträger behufs Annähe¬
rung beider Parteien vertrauliche Verhandlungen , u. a. über
die Konkardatsfrage geführt worden sind. Wir können nach
Rücksprache mit allen katholischen Ai^ eordnsten der deutschnatio¬
nalen Reichstagsfraktion nochmals erklären , daß diese Meldun¬
gen in jeder Hinsicht unwahr sind und nur als Tendenzliigen
gewertet werden können.

Bedenken der Liberalen Bereinigung.
TU Berlin , 25. Jan . Von der Liberalen Vereinigung wird

miigeteilt : Der geschüftsführend« Ausschuß der Liberalen Ver¬
einigung hat in seiner Sitzung am Momag die politische Lage
eingehend besprochen, wie sie sich durch den jetzigen Stand der
Verhandlungen zur Bildung eines neuen Kabinetts ergibt . So
wünschenswert schon aus außenpolitischen Gründen das Zu¬
standekommen einer gesicherten Mehrheitsregierung ist, war man
sich in der Erkenntnis der schweren Gefahren einig , die durch
ein Zusammenwirken des Zentrums mit den Deutsckzuationalen
in Frage der Schul- und Kirchenpolitik heraufbeschworen wer¬
den. Da die Vormachtstellung des Zentrums auf der Spaltung
des Liberalismus beruht, wurde beschlossen, in allen liberalen
Kreisen die Aufmerksamkeit auf dies« dem freien deutschen Gei¬
stesleben drohende Gefahr zu lenken und auf eine einheitliche
Abwehrfront hinzuarbeiten.

Die „Germania " bemerkt, daß sich aus den präzisen Formu¬
lierungen des Zentrums bei den Behanrdlungen ergebcn müsse,
daß das Zentrum sich der ungeheuren Verantwortung , die es in
dieser Stunde trage , vollauf bewußt sei und zwar bewußt so¬
wohl seiner Verantwortung gegenüber dem Staatsganzen , als
auch gegenüber seinen überzeugt republikanischen Wählern . Das
Zentrum werde auch in Zukunft wachsam zu kontrollieren wis¬
sen, daß sein Manifest und die von Koalitionsparteien ubernom-
meiren Verpflichtungen nicht verletzt würden. Wenn die Deutsch-
nationalen oder ein Teil von ihnen ehrlichen Sinnes auf den
Boden des Manifestes treten , bestehe dein grundsätzliches Hin¬
dernis gegen ihren Eintritt in die Regierung . Aber die An¬
nahme der Grundsätze des Manifestes müsse eine so offenkun¬
dige und überzeugende fein, daß alle Welt sich sage, daß eine
Sinneswandlung vor sich gegangen sei. Wenn es zu einem sol¬
chen Ergebnis kommen sollte, könne von einem „Bürgerbkock"
keine Rede mehr sein.

Optimismus in Berlin.
In Berlin glaubt man, daß die Verhandlungen zur Re¬

gierungsbildung heute schon zum Abschluß kommen. Die Per»
sonalfragen werden allerdings noch etwas Aufenthalt verur¬
sachen, da di« Deutschnationalen nicht weniger als fünf Mini¬
sterien für sich verlangen , während der Kanzler ihnen nur drei
anbieten will . Die Deutschnationalen beanspruchen mindestens
das Innere , di« Justiz und das Ernährungsmiiristerium für
sich, was das Ausscheiden des bisherigen Ministers Dr . Has-
linde bedeuten würde, da das Zentrum das Finanzministerium
haben möchte, das dem badischen Finapzminister Dr . Köhler
angeboten werden soll. Gerade bei der Personalfrage ist aber
ncch mancherlei Verschiebung möglich, je nachdem die Demo¬
kraten endgültig entschlossenbleiben, sich an der Regierung nicht
zu beteiligen, was aber noch bestritten wird.

DiePmser" ' . ' V .
Die Abfchlusiverhandlrmgen über

das KriegsgeräSegesetz.
Vor der Einberufung der Botschafierkonfcrrnz.

TU . Paris , 25. Jan . Wie der Quai d'Orsay mitteilt , hat
da ? Versailler Mibitärkomitee nunmehr den Bericht der Inter¬
alliierten Militärkonirollkommifsion aus Berlin erhalten und
mit seiner Prüfung bereits begonnen. In gut unterrichteten
Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit der Einberufung der
Botschafterkonferenz für den kommenden Sonnabend oder
Montag.

Lcgationsrat Dr . ClodiuS , der in Berlin die Vorverhand¬
lungen über das Kriegsgerätegesetz mit den Sachverständigen
der Interalliierten Militärkontrollkommisston geführt und ab¬
geschlossen hat , hat sich nach Paris begeben, um dort an de»
abschließenden Verhandlungen teilzunohmen, die zwischen dem
ReichSkommissar General von Pawelsz und der Botschafter¬
konferenz über den Gesetzentwurf stattfinden. In Berliner
diplomatischen Kreisen glaubt man, daß die Botschafterkonfe¬
renz dem Gesetz zustimmen wird,

Gleichzeitig mit den Verhandlungen über das Kriegs-
gerätegesetz gehen in Paris die Besprechungen über die Frage
der Ostsestungen weiter, die in den letzten Tagen ins Stocken
geraten stnd, trotzdem über ihre juristische Seit « bereits eine
Einigung erzielt worden ist.

Neue polnische Vorstellungen m Paris wegen der Ostfestungen.
TU . Berlin , 25. Jan . Wie die Morgenblätter aus War¬

schau melden, hat die polnische Regierung beschlossen, sofort
eine Kommission, bestehend aus zwei höheren Offizieren des
Generalstabes und einem Vertreter des Kriegsministeriums,
nach Paris zu senden, die dort Vorstellungen in der Angelegen¬
heit der deutschen Ostsestungen erheben sollen. Die Kommission
soll, falls den polnischen Forderungen nicht Gehör gegeben
wird , darauf Hinweisen, Laß Polen sich mit einer solchen Lö¬
sung nicht beruhigen werde. In den Kreisen der polnischen
Nationaldemokrati « ist ferner ein Memorial versaßt worden,
dessen Inhalt in der Pariser Presse »»erbreitet werden soll, und
das die deutschen Ostsestungen als eine Gefahr für Polen und
Osteuropa hinstellen soll.

Tages -Spiegel.
Dr . Marx verhandelte gestern mit den Ver retern der Deutsch-

nationale », der Vottspartei , der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung und der Sozialdemokraten.

*

Den Verhandlungen liegt ein Rcgicnmgsprogrannn zugrunde,
das unter anderem Anerkennung der Locaruopoluir und den
Schuh der Republik fordert.

*

Die Dcutschnationale Reichstagsfraktion hat in ihrer gestr' ge»
Sitzung den Bericht ihrer Unterhändler gebilligt.

*
Die Wirtschaftliche Vereinigung ließ durch den Abg. Drewitz

ihre Zustinmumg zu der geplanten Regierungsbildung er¬
klären.

Der Reichstag hat gestern den Gesetzentwurf zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten in zweiter sjxsung angenommen.

«

Nachrichten aus Paris besagen, daß die Reftpunlteverhand-
lungen in den letzten Tagen befriedigende Fortschritte ge¬
macht habe».

*
Die Sowjetregierung lehnte in einer Note die Teilnahme an

der WirtlHastskonferenz ab.

Der polnische Gesandte in Rom über Polens Beziehungen
zu den europäischen Staaten.

TU . Rom, 25. Jan . Der neue polnische Gesandte in Nom,
Knoll, gab dem „Corriere dclla Sera " ein Interview , in dem
er sich zunächst darüber beklagte, daß Polen noch nicht die ihm
gebührende internationale diplomatische Stellung erworben
habe. Es werde ihm noch nicht das Recht zugestanden, bet
allen großen und keinen europäischen und «uß>reuropäischen
Problemen miizusprechen. Die polnischen Beziehungen zu
Deutschland seien korrekt, alle zwischen den beiden Ländern be¬
stehenden Fragen seien geregelt. Polen habe die Länder und
Menschen, die man ihm geraubt ( !) habe, zurückbekommen und
nichts anderes . Die Beziehungen zu Rußland seien nicht nur
gut, sondern sogar herzl.ch. Auch zu den Staaten der Keinen
Entente seien die Beziehungen ausgezeichnet.

Wirtschaftspolitik u. Landwirtschaft,
Eine Rede des Reichserniihrungsministers.

TU Dresden, 25. Jan . In Anwesenheit zahlreicher Vertreter
der Reichs- und Staatsbehörden , des Landbundes und anderer
Verbände wurde hier die 7. sächsische Lanwirtschaftswoche er¬
öffnet. Aus diesem Anlaß hielt Reichsernährungsminister Dr.
Hast in de  eine Rede, in der er auf die besonder« Lage Lex
deutschen Landwirtschaft hinwies . Das Ergebnis der deutschen
landwirtschaftlichen Berufszählung vom Jahre 1925 sei ein rela¬
tiver Rückgang der landwirtschaftlichen Bevölkerung, der zum
Teil auf Dlulsopfer des Landvolkes im Kriege, andererseits
aber auf die schlechte Wirtschaftslage der Landwirtschaft zurück-
zuführen sei. Jedoch dürfe man hieraus keine ungünstigen
Schlußfolgerungen für die Bedeutung der Landwirtschaft in der
deutschen Volkswirtschaft ziehen, sondern müsse tm Gcgemeil
darauf Hinweisen, daß durch weitgehendste Rationalisierung die
deutsche Landwirtschaft ihre volkswirtschaftliche Produktivität
gesteigert habe. Bevölkerungs - und sozialpolitisch sei der Rück¬
gang des Anteils der Landbevölkerung an der Eesamrbcoölke-
rung aber zu bedauern und lege uns die Pflicht auf , die land¬
wirtschaftliche Basis insbesondere auch durch Siedlung zu ver¬
breitern . Ein Hauptcrsordernis du Landwirtschaft sei nach wie
vor die Rentabilität , die durch ein« entsprechende Wirtschafts¬
politik ermöglicht werden müsse. Das habe insbesondere durch
ein Zollsystem zu geschehen, das di« Landwirtschaft einigermaßen
schütze. Regierungsmaßnahmen könnten aber immer nur ein«
Stütze sein. Das Wesentliche müsse die Wirtschaft selbst tun.
Von besonderer Bedeutung für die künftige Gestaltung der
Wirtschaftspolitik würden die Arbeiten der Wirtschrftsenquete
sein, deren Ergebnisse verwertet werden müßten. Zur Frage
der internationalen Beziehungen der Landwirtschaft übergehend,
betonte der Minister , daß die Landwirtschaft sich trotz einer ge¬
gebenen Zwangslage bisher bei internationalen Fragen Zurück¬
haltung auferlegt habe. Aber auch hier müsse die Landwirt¬
schaft prüfen, wie weit ein Zusammenarbeiten mit der La»»,
Wirtschaft anderer Länder geboten sei. Ein solches Bestreben
scheine sich auch in dem Bemühen der landwirtschaftlick-:» Ver¬
bände der wichtigsten Länder zur Schaffung einer internatio¬
nalen Plattform anzubahnen . Jedoch würde alles Bestreben
auf wirtschaftliche Zusammenarbeit fruchtlos sein, wenn nicht
rin« weiter Klärung der politischen Atmosphäre erfolge, zu der
unbedingt di« Räumung der Rheinland « gehöre.



Zur Regierungsbildung.
D ». Wirth über das Manifest der ZrntrumLpartei.

TU Berlin , 24. Jan . Der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth
eröffnet « in der Sonntagsausgabe des „Berliner Tageblatt"
in einem Artikel mit der Uebeischrift „Zwiesprache " die Dis»
k -sston über das Manifest des Zentrums und weist darauf hin,
daß es eine klare eindeutig « Antwort sei ; es dürfe nicht mehr
Vorkommen , daß jemand , der im Staate mittun wolle , später
nicht recht wisse, was er gewollt Hube. Er hebt besonders den
Satz des Manifestes hervor , der besagt , der Weg zum Staate
g -h- nur über die Republik . Ein Staat verderbe , dessen Form
nur geduldet werde . Bese " ^ ers aus diet - m Grunde sei eine
klare Antwort nötig . Die letzte Rede des Grafen Westarp trage
die Verantwortung dafür , daß das Zentrum gerade in dieser
Frage eine völlig klare Antwort erwarte . Der Artikel schließt
mit den Worten : „Jede deutsche Regierung , die nicht feierlich
und ernst zur drut ' ^ en Ne publik steht , stößt auf unser « ent-
schiedene Oppc -sftion ."

Die deutschnationale Antwort.
In der Montagausgabe des Lokalanzeigers erklärt der

deutschnationale Reichstagsabg . Eeheimrat Treviranus in einem
Artikel , der „Zwiesprache mit Dr . Wirth " ikberschrieben ist, Laß
es bisher als selbstverständlich gegolten habe , daß eine politische,
eine parlamentarische , eine wirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft
jedem Teilhaber sein selbständiges Eigenleben belasten habe
unter Wahrung der übergeordneten Rücksichten auf die gemein¬
same Arbeitsfähgkeit . Den Deutschnationalen erscheine die repu¬
blikanische Staatsform nicht als der einzige hoffnungsvolle Weg
des deutschen Volkes zur Freiheit . Die Deutschnationalen ließen
aber anderen ihre Ueberzeugung und seien bereit zum Wettstreit
miteinander mit der „ganzen Kraft " politischer Menschen . Das
Manifest der Zentrumspariei sei frei von Polemik , ein ernstes
sachliches Bekenntnis . Die Zentrumsführer seien zu klug , die
llebernahme des eigenen Programms als Mindcstbedingungen.
als Vorbedingung eines Nebeneinanderarbeitens zu fordern.
Wer das verlange , wolle das Zrllammenfinden unterbinden,
zum mindesten stören . Führen könne im heutigen Staat , wer
die Mehrheit hinter sich habe . Die Minderheit mäste sich fügen.
Koalition heiße Verzicht aus Diktat , Anpassung an Kompro¬
miße üter Teilung der Macht , dauerhafte Koalition bedi - ae
Glei -slW -p-tigung , AnsgleVerllöndiguna . Dow seien die
Deutschnationalen bereite Aber nicht nach Dr . Wirths Rezept I
„sprecht , redet , wrmEertl " Streit um Formeln führe aus der I
Sackgasse nicht heraus.

Französische Kommentare zur Regierungskrise.
TU Paris , 24. Jan . Die Pariser Preste befleißigt sich in

ihren Kommentaren zu der bevorstehenden Bildung einer bür¬
gerlichen Mehrheilsregierung in Deutschland der größten Zu¬
rückhaltung . Dies trifft besonders für das „Echo de Paris"
zu , in dem Partinax feststellt , daß seit vergangenen Dezember
es allen unvoreingenommenen Politiker habe klar sein müsten,
daß die Bildung eines Rechtskabinetts in Deutschland in der
Log 'k der parlamentarischen Situation liege . Das neue Kabi¬
nett werde im Reichstag über die Mehrheit verfügen und könne
mit mehr Autorität als das vergangene spre -den . Im „Matin"
erkl - rt Sauerwein ebenfalls , daß man in Frankreich eine ab¬
wartende Haltung einnehme , stellt jedoch aleickentiq fest, daß
d ' e der Locarnopolitik feindlich gesinnten Elemente den Augen¬
blick für gekomm -n bieften , ihr « Angrifte geaen die deustck-
französtsche Annäherung zu verdoppeln . „ Ere Nouvelle " glaubt
nicht , daß die Wendung in der Regierungskrise Frankreich das
Recht gebe , die Hoffnungen auf eine deutsch-französische Verstän-
stündigung aufzugeben . _
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„Also doch ." neckte sie ihn , „ich habe es mir gleich gedacht,

Laß Sie aus mich warten würden und deshalb den beabsich¬
tigten Einkauf auf morgen verschoben ." bis sie dann mit
vorwurfsvoller Stimme zu ihm iagle : „Aber Herr von Pla-
tvw . was machen Sie denn da nur für Geschichten ? Ehe
man einer Dame in einen Loden folgt , orientiert man sich
doch durch einen Blick in das Schaufenster , es hätte nur
noch gefehlt , daß Sie mir zu meiner Schneiderin gesolgi
mären und daß Sie sich dort hätten Maß nehmen lassen ."

„Ich will es auch ganz gewiß nicht wieder tun , gnädiges
Fräulein, " bat er , „seien Sie mir nur nicht böse , das könnte
ich wirklich nicht ertragen , wenn Sie mir Ihre Gunst ent¬
zögen , noch dazu jetzt , wo ich ohnehin soviel Schweres durch¬
zumachen habe ."

„So , nun tröste mich mal in meinem Kummer, " dachte er.
aber Milda tat ihm gar nicht den Gefallen , sondern meinte
nur : „Wissen Sie . was ich an Ihrer Stelle täle ? Ich würde
mir lieber heule als morgen dieses schwarzumränderte Mo¬
ni, kel aus dem Auge nehmen , überhaupt , diese ganze Trauer
kleidet Sie gar nicht ."

„Aber Fräulein Luttl hat mir vor ein paar Tagen doch
gerade das Gegenteil erklärt ." entfuhr es ihm unwillkürlich.

„Das ist dann allerdings etwas anderes ." meinte sie an¬
scheinend gleichgültig , in Wirklichkeit aber etwas verstimmt
und verärgert , um dann sorizufahren : „Natürlich , wenn
Lutli Ihnen das tagte , dann müssen Sie ja weiter trauern,
ober dann würde ich mich an Ihrer Stelle gar nicht dem
oussetzen , daß andere Leute Ihnen etwas anderes erklären,
und vor allen Dingen würde ich dann nicht mir , sondern
Fräulein Lutti nochiausen ."

Er merkte es nur zu deutlich aus ihren Worten heraus,
Laß sie aus die Freundin eifersüchtig war . Das erfüllte ihn
mit einer gewissen stolzen Genugtuung , und auch schon des¬
halb mußte er sie schnell wieder versöhnen und so bat er
denn jetzt : „Machen wir Frieden miteinander , gnädiges
Fräulein , denn Sie wissen doch, wieviel mir an Ihrer Gunst
liegt ."

„Ist das wirklich Ihr Ernst ? " fragte sie nun schnell wieder
versöhnt.

„Ich schwöre es Ihnen , gnädiges Fräulein*

Kleine politische Nachrichten.
Das Haager Dawesschiedsgericht. Vor dem internatio¬

nalen Schiedsgericht begann der Prozeß um den zwischen
der deutschen Regierung und der Reparationskommisfion
schwebenden Streit über die Auslegung des Dawesplanes
bezüglich der Liquidationsentschädigungen . Der Vertreter
der deutschen Regierung , Prof . Kaufmann , betonte , daß
es sowohl juristisch als auch moralisch unz - lässig sei, die Pri-
vatvermögen zur Tragung der Kriegsentschädigungslasten her¬
anzuziehen . Zum Schluß sprach er die Hoffnung aus , daß das
Schiedsgericht den berechtigten Ansprüchen der geschädigten
Ausländsdeutschen Gerechtigkeit widerfahren lassen werde.

Abberufung des norwegischen Gesandten in Amerika . Nach
einer Morgenblättermeldung teilt die Neuyorker „ Herold -Tri¬
bun «" mit , daß der norwegische Gesandte in Washington , Bryn,
abberufen worden sei, weil er sich geweigert habe , die Weisun¬
gen seiner Regierung zu befolgen.

Inkrafttreten des mexikanischen Landgesetzes Me Washing¬
toner mexikanische Botschaft gibt bekannt , daß das mexikanische
Landgesctz , das Ausländern in einer Zone innerhalb von 50
Kilometern von der Küste und von 100 Kilometern von der
Landesgrenze Eigentumsrechte an Grund und Boden entzieht,
am 21 . Januar in Kraft getreten sei.

Keine Aufgabe der japanischen Konzessionen in China.
Wie aus Tokio gemeldet wird , wird an offiziellen japanischen
Stellen auf das allerschärfst « die Nachricht dementiert , wonach
Japan seine Konzessionen in China aufzugcben gedenke.

Das deutsch-tschechische
Luftfahrtabkommen unterzeichnet.

TU Berlin , 24. Jan . Am Samstag wurde in Prag , wie die
Blätter melden , der deutsch-tschechische Flugvertrag , und zwar
für das Deutsche Reich durch den Prager Gesandten Dr . Koch
und den Leiter der deutschen Delegation , Ministerialrat We-
gerdt , für die Tschechoslowakei durch Arbeitsministcr Professor
Dr . Spina und den bevollmächtigten Minister Dr . Gir ' a unter¬
zeichnet. _

Die srarizSsifch-rusfische
Schuldenregelung.

Rußland verweigert die Kriegsschuldenzahlung an Frankreich.

TU . Riga , 24 . Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hatte der französische Botschafter Herbcttc mit Lilwinow eine
längere Unterredung über die Beilegung des russisch-französi¬
schen Schuldenkonflikts . Der stellvertretende russische Autzen-
kommissar machte den Botschafter darauf aufmerksam , daß sich
Frankreichs Verhalten gegenüber Rußland in der letzten Zeit
wenig von Englands Haltung unterscheide . Die französisch-
russischen Beziehungen soien durchaus unnormal . Die franzö¬
sische Regierung müsse sich ein für allemal damit abfinden , daß
die Sowjetregierung die von der Zarenregierung ausgenom¬
menen Kriegsanleihen in Frankreich nicht bezahlen werde.

„Das genügt mlr nicht , ich will Beweise ."
„Und worin tollen die bestehen ? " fragte er ein klein wenig

verwundert , aber auch gekränkt , denn wenn er als Offizier
einen Eid schwor , io mußte ihr das doch genügen . Was
konnte sie da noch weiter von ihm verlangen ? Er war
wirklich befriedigt , denn ehe er wußte , wie ihm geschah,
hatte sie ihm mu einem blitzschnellen Griff das schwarzum-
ränderle Monokel aus dem Auge genommen , das , wie er
stets behauptete , so fest faß , daß leibst zehn starke Männer
es ihm nicht aus dem Auge nehmen konnten.

Mit einem mehr als dummen Gesicht stand er ihr gegen¬
über , io daß sie plötzlich hell ausiachte . bis sie ihm zuries:
„Hier , Herr von Platow , ist Ihr Trauerglas , Ich verlange
von Ihnen , daß Sie es nie wieder tragen , ebenso müssen
Sie den Trauerslor entfernen und auch wieder Ihren alten
Gefichlsaurdruck annehmen ."

„Aber das kann ich doch nicht , gnädiges Fräulein, " stot¬
terte er ganz verwirrt , „was würden die Leute wohl dazu
tagen und nun erst meine selige Tante in ihrem Grabe ? Die
würde sich ja fortwährend um sich selber drehen "

„Die hört auch schon damit wieder auf ." neckte sie ihn , bis
sie dann ernsthaft hinzusebtr : „Sie müssen sa selber wissen,
was Sie zu tun haben . Das aber sage ich Ihnen gleich , mit
meiner Gunst und mit meiner Freundschaft ist es vorbei
wenn Sie meinen Rot nicht bcsoigen . Sie machen sich mit
Ihrem jetzigen Gebaren ja einfach lächerlich . Bewahren Sie
dei Toten ein freundliches Andenken und halten Sie sich im
übrigen an die Lebenden ."

Und als hätte sie ihm mit ihren letzten Worten schon zu-
v :el gesagt , ging sie schnell davon und ließ ihn ganz verdutzt
stehen.

6.
Fritz von Ziegeldach wußte selbst nicht , zum wievielten

Male er jetzt den Brief der Baronin zur Hand nahm , den
ec vorgefunden hatte , als er vor einer halben S unde von
dem Vormittagsdienst in sein Hotel zurückkehrte . Wie hatte
er sich gefreut , als Herr Schlevogt ihm berichtete , der Diener
der Baronin sei da gewesen , um persönlich einen Brief ab¬
zugeben Mit welcher Ungeduld hatte er den Umschlag aus¬
geschnitten . Sicher enthielt er eine frohe Botschaft . Viel¬
leicht , daß die Baronin einmal wieder in der Stadt war und
sich mit ihm treffen wollte , vielleicht , daß sie ihm eine Ein¬
ladung sandte , oder noch lieber , daß sie ihn bat , ohne jede
Förmlichkeit doch bald wieder zu ihr hinauszukommen , ob¬
gleich er erst vor drei Tagen bei ihr war . Was der Brief
aber auch immer enthalten mochte , er hatte , als er den zur
Hand nahm » nicht nur den Glauben , sondern die felsenfeste

England und Ztalien.
Churchill über seine italienischen Eindrücke.

TU . Rom , 24 . Jan . Churchill machte in der englischen Bot¬
schaft vor der Press « längere Ausführungen über die englisch-
italienischen Beziehungen , die . wie er u. a . ausfiihrte , seit
Gründung des italienischen Staates niemals getrübt worden
seien . Seine Verhandlungen mit Mussolini und Volpi hätten
rein privaten Charakter gehabt , lieber die Persönlichkeit Mus¬
solinis äußerte Churchill , daß man sich dem faszinierenden Ein»
druck, seiner ruhigen und ausgeglichenen Persönlichkeit nicht
entziehen könne . Man erfasse beim Verkehr mit ihm , daß stin
ganzes Streben auf das dauernde Wohl des italien .schen Volkes
Hinziele , wie er es auffasse . Aus den weiteren Ausführungen
Churchills geht hervor , daß er mit Volpi sehr eingehend über
di« italienisch « Finanzpolitik und über die Arbeiterfürsorge ge¬
sprochen hat . Er Hab« sich überzeugt , daß die wirtschaftlich«
Latze der italien , arbeitenden Bevölkerung sich von Monat zu
Monat gebessert habe . Es sei töricht , zu behaupten , daß di«
italienische Regierung nicht auf einer volkstümlichen Basis stehe.
J :n Kampf gegen den Bolschewismus habe Italien der ganzen
Welt das Beispiel gegeben und bewiesen , daß man umstürzle-
rische Pläne bekämpfen und doch die große Masse des Volkes zu
loyaler Zusammenarbeit im Staat zusammensassen und sie am
Staat interessieren könne, lieber die englische Außenpolitik er¬
klärte Churckill , daß sie ein Zusammenarbeiten Englands,
Frankreichs , Italiens und Deutschlands zur Wiedergeburt Euro¬
pas anstrebc . _

Die Lage Englands in China.
Kleine Mobilmachung in England — für China.

TU London , 24. Jan . Nack einer am Sonntag veröffent¬
lichten Bekanntmachung des englischen Kriegsministeriums haben
sich die Reservisten der Gruppe A , d. h. diejenigen , die erst
im Laufe der letzten beiden Jahre aus dem Heeresdienst ausge¬
schieden sind , für ihre Abberufung nach China - bereitzuhalten.
Die Reservisten der Gruppe A sollen die bereits in Bereitschaft
ver 'etzten vier Bataillone auf Kriegsstärke bringen . Wie es
heißt , soll auch ein indisches Bataillon nach China abtranspor-ticrt ive"dcn.

Englands Isolierung in China.
TU London , 24. Jan . Wie aus Tokio gemeldet wird , hat

der briti .che Botschafter in Tokio von neuem versucht , die ja¬
panisch« Regierung für eine gemeinsam « Intervention am
Pangtse zu gewinnen . Die japaniche Regierung hat aber jede
militärische Demonstration in China abgelehnt , da diese die
hinesi .chen Wirre » nur noch vergrößern würde.

In London werden die chinesischen Ereignisse mit größter
Besorgnis verfolgt . Inzwischen haben wieder zwei Jnsanterie-
bataillone den Befehl erhalten , sich zum Abtransport nach China
bereitzuhalten.

Neue Zusammenstöße in Schanghai.
TU Berlin , 24. Jan . Nach einer Meldung der Morgenblütter

aus Schanghai haben 5000 Streikende . >unter bolschewistischer
Führung die Straßen der Stad ! dcr ^ -wgen , wobei cs zu neuen
Zusammenstößen gekommen ist. Die Polizei mußte cinschreiten
und es wurde eine Freimilirgenabteilung gelandet . 50 Chine¬
sen wurden schwer verletzt , darunter auch einig « Polizeibeamte.
In Erwartung neuer Unruhen sind die Freiwilligen zum Schutze
der auswärtigen Konzessionen in Alarmzustand versetzt worden.

Gedenke» der hunisernden Vögel!
Gewißheit , daß der ihm etwas Gutes brächte und statt
dessen-

In seinem großen Lehnstuhl mehr liegend als sitzend , den
Kops auf die rechte Hand gestützt , in der Linken den Brief
haltend , las er jetzt abermals , was ihm die Baronin schrieb:

„Mein lieber Freund!
Wenn mein Diener , der mich zur Bahn begleitet hat.

Ihnen aus dem Rückweg diese Zeilen überbringt , dann bin
ich für lange Monate abgereist und das noch dazu , ohne
Ihnen mündlich Lebewohl gesagt zu haben . Ich weiß , daß
Sie das unbegreiflich finden werden , und ich hasse , dcß
Sie ein klein wenig traurig sind , aber glauben Sie mir.
lieber Freund , es ist besser , daß wir so auseinandergehen.
Ais Sie das letztemal bei wir waren , hatte ich das Tele»
gramm schon erhallen . Vas , Hals über Kops die Kof¬
fer packen ließ . Der Gras hat mir depeschiert , seine Mut¬
ter ist an ihrem alten Herzleiden ganz plötzlich io ichwer
erkrankt , daß ihr Leben wohl nur noch kurze Zeit währt.
Aus die Bitten ihres Sohnes hin ha « die Gräfin den
Wunsch geäußert , mich noch vor ihrem Tode kennen zu
lernen . So ist es keine leichte und keine frohe Fahrt , die
ich antreie , und wahrscheinlich steht mir ein Winter der
Trauer bevor , den ich sicherlich nicht in St , Moritz , sondern
wohl in Nizza oder sonst irgendwo an der Riviera ver¬
lebe , wenn ich nicht bis zum Frühjahr nach Aegypten
gehen sollte . Das alles muß die nächste Zukunst entschei¬
den.

Und wenn Sie mich nun fragen , lieber Freund , warum
ich Ihnen das alles verschwieg , dann will ich es Ihnen
auch sagen . Sie würden es mir angemerkt haben , daß es
mir nicht leicht siel , von Ihnen Abschied zu nehmen , ich
wollte nicht , daß sich Ihnen da vielleicht aus einer momen¬
tanen Stimmung heraus ein Wort auf die Lippen drängle,
das "' 'wen nicht ganz von Herzen kam . Warum soll ich
es I . neu nicht offen eingestehen ? Ich habe es zuweilen
gedacht , ja , es mir sogar zuweilen heimlich im stillen ge¬
wünscht . daß Sie jenes Wort sprechen möchten , denn
wenn es auch nur ein Spiel bleiben sollte zwischen uns.
es war für mich , die Einsame , reich an Schönheit und
Sonnenschein . Sie müssen mich richtig verstehen , lieber
Freund , ich mache Ihnen keine Vorwürfe und ich klage
auch nicht , denn in den frohen , lustigen Stunden , die wir
zusammen verlebten und verplauderten , wurde ich in Ge¬
danken wieder so jung , wie Sie es sind , und vergaß , dctz
ich, wenn auch vielleicht nicht in meiner äußeren Erschei¬
nung , dennoch eine alte Frau bin , die , ganz unter uns ge¬
sagt . die Fünsunddreißig bereits überschritten hat-

^Fortsetzung folgt .)



Aus Stadt und Land.
Ealn », den 25 . Januar 1S27.

Schülernachmittag der Landw. Winterschule Calw in
Ncubulach.

Am Freitag veranstaltete die Lanw . Mittelschule Calw
unter Leitung von Oekonomierat Boßler in Neubulach einen
sogen. Schülernachmitlag , zu dem von den umliegenden Ge¬
meinden und vom Ort selbst Angehörige der Schüler und
Freunde der Landwirtschaft zahlreich erschienen waren . Die
stattliche Schar von 40 Schülern zog mit einem Marschlied
durch unser Städtchen und nahm in dem geräumigen Saal des
Gasthauses zur Sonne Platz : bald entwickelte sie ihre Tätig¬
keit, indem unter dem Vorsitz eines Schülers dieser die Ver¬
sammlung begrüßte und auf die Wichtigkeit der landwirtschaft¬
lichen Lehrgebiete hinwies ; hierauf folgten Vorträge der
Schüler vom ältesten Kurse über die Rindviehrassen , Hebung
der Milcherzeugung und über Gründüngung ; nach Beendigung
der einzelnen Vorträge wurde über den betr. Gegenstand de¬
battiert und zeigte es sich, mit welchem regen Interesse nicht
nur die Vortragenden , sondern auch di« Fragenden sich in die
Materie eingearbeitet hatten und mit der Sache vertraut
waren. Schultheiß Braun  von Liebelsberg gab auf An¬
regung Au-tk 'nft übe. Zweck und Ziel der von ihm gegründe¬
ten Zuch fa . .eugenossenjchaft, die namentlich dazu führen solle,
daß auch in unserer Gegend gutes Zuchtmaterial erzeugt wer¬
den könne und hiedurch nicht nur die Viehzucht im eigenen
Bezirk gehoben, sondern auch viel Geld für auswärts zu kau¬
fende Farren erspart werde. Zum Schluß nahm Stadtschultheiß
Müller  das Wort, um Oekonomierat Boßler und den Schü¬
lern für die Veranstaltung zu danken. Er wies darauf hin.
daß sie Gelegenheit gegeben habe, zu hören, was in der Landw.
Winterschule geleistet werde und wünschte, daß sie dazu bei¬
tragen möge, daß sich immer wieder Söhne aus der Landwirt¬
schaft zum Besuch der Schule entschließen und so di« jungen
Landwirte in den Stand gesetzt würden , das Nötige zur He
bung der Landwirtschaft beizutragen . Einige Gedichtvorträgc
mehrerer Schüler sowie gemeinschaftlicher Gesang trugen zur
Abwechslung in der Unterhaltung bei.

Aus der Generalversammlung des Liederkranz Deckeupfronn.
Anläßlich der am Sonntag im Gasthaus zum Lamm in Dek-

kenpfronn statagefundenen Generalversammlung des „Licder-
kranz" gab V .reinsvorstand Lutz über das in diesem Frühjahr
stattfindendc Scingersest Aufschluß. Am 29. Mai findet das 89-
jährige Jubiläum des Liederkranzes, verbunden mit dem 25.
Eaasüngersest des Westgausängerbundcs und großem Eesangs-
wettstreit in und außer Gau statt . Ein schöner, geräumiger
Festplatz in nächster Nähe des Orts mit großer, praktischer Sän-
gerhalle wird hergerichtet. Pokale und Fahnenkränze winken
den preiskingenden Vereinen als Ehrengaben . Das Preisgericht,
bestehend aus den Herren Musikdirektor Nagel -Eßlingen und
Komponist Löffler-Stuttgart bietet Gewähr für unparteiische
und gerechte Wertung . Den umfangreichen Vorbereitungen ent¬
sprechend, wird der Tag für Sänger und Freunde des deutschen
Männergesanges ein überaus schöner werden. Festausschuß und
Festverein werden unter Mithilfe der Einwohnerschaft Decken-
>fronns alles aufbieten , um den auswärtigen Vereinen und Gä¬

sten einen angenehmen Aufenthalt in Deckenpfronn zu bereiten.
Um auch die Jugend an der Festfreude tetlnehmen zu lassen, ist
am 39. Mai ein Kinderfest geplant . Möge es gelingen, dasselbe
zur Ausführung zu bringen, denn seit dem letzten Kinderfest,
welches mit seinen Ra enspielen. Sackhüpfen und Wurstschnappen
.Alt und Jung schöne Stunden gemeinsamer Freude erleben ließ,
sind nun 25 Jahre verflossen, sodaß diese schöne Sitte den jün¬
geren Gemeindegliedern kaum mehr in Erinnerung ist.

Generalversammlungen des Gesang- und Turnvereins
Simmozhcim.

In der vergangenen Woche hielten der Gesangverein und
einige Tages päler der Turnverein Simmozheim ihre jähr¬
lichen ordentlichen Generalversammlungen ab. Der Vorstand
des Gesangvereins gab in seinem Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr bemerkenswerte Aufschlüsse über das innere Le¬
ben im Verein , der im letzten halben Fahr eine beachtliche und
erfreuliche Zunahme der aktiven Sänger zu verzeichnen hatte.
Auf die Veranstaltungen des Vereins , wobei hauptsächlich des
Gartenfestes , das durch den äußerst zahlreichen Besuch seitens
des Liederkranz Dürrmenz besonders verschönt wurde , und der
wohlgelungenen Weihnachtsfeier gedacht wurde, konnte der
Verein und insbesondere der Kassier mit Befriedigung zurück¬
blicken. Der schöne Ei folg bei dem Sangeswcttstreit in Hohen¬
eck bei Ludwigsburg brachte frisches Leben und freudige An¬
teilnehme Die Neuwahlen ergaben keine nennenswerten Aende-
rungen . Einer Abänderung der Satzungen wurde in dem
'rinne zugestimmt, daß der Vorstand und Ausschuß ' aus je
2 Jahre gewählt werden, wobei die Hälfte des Ausschußes
jedes Jahr sich einer Neuwahl zu unterziehen hat. — Der
Turnverein erledigte in seiner Generalversammlung die üb¬
liche Tagesordnung . Der Verein hat im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen beachtlichen Schritt zur Aufwärtsentwicklung
gemacht, indem der schon vor einiger Zeit erworbene Sport¬
platz abgegraben und seiner Bestimmung zugeführt wurde.
Mit Unterstützung seiner Mitglieder hat der Verein sich einen
Platz geschaffen, der, wenn noch die letzten, aber weniger Müh
und Sorgen machenden Arbeiten abgeschlossen sind, wohl allen
Anforderungen neuzeitlichen Turnbetriebs gewachsen sein dürfte.
Tier Verein mußte sich, um dieses Werk schaffen zu können, in
größere Unkosten stürzen, die aber Dank des erfreulichen Zu¬
sammenhalts der Mitglieder und der umsichtigen Leitung in
einigen Jahren ausgeglichen sein dürften . Es wurde der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß auch der Turngau einen Beitrag
zur Minderung der Schuldenlast zur Verfügung stellen möchte.
Die Neuwahlen , die satzungsgemäß vorgenommen wurden, er¬
gaben keine nennenswerten Aenderungen.

SCB . MalmSheim, OA . Leonberg, 24. Jan . Zu einigen
kn einer hiesigen Wirtschaft sitzenden Bürgern gesellte sich ein
vom Markt in Weilderstadt kommender Viehhändler des Be-

^ zirks. Jin Verlauf der Unteichaltung wurde eine Wette abge¬
schlossen. Ein anscheinend schwächlicher Gast soll ein lebendes
Rindle auf den Schultern zum Berghäusle hinauftragen.
Wenn es ihm gelinge, gehöre das Rindle ihm. Mutig machte
er sich an das Werk und gewann zum großen Erstaunen des
Vihhändlers die Wette, obgleich der Viehhändler sein Rindle
auf dem Weg zum Ziel zur Unruhe aufmunterte.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ueber Mitteleuropa lagert schwacher Hochdruck, der aufhei¬

ternd wirkt. Bei Island ist aber eine neue Depression aufge¬
treten , sodaß für Mittwoch und Donnerstag wieder mehrfach
bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten
ist.

SCB . Entringen , OA . Hecrenherg, 24. Jan . Der Fahr¬
knecht des Pfäffinger Müllers fiel unwoit des Gaswerks vom
Wagen und wurde überfahren . Die Räder des Wagens brach¬
ten ihm ansehnliche Wunden bei. Die Pferde liefen herrenlos
nachEntringen . Ein Motorradfahrer fand den Verletzten auf
der Straße liegen.

SCB . Stuttgart , 24. Jan . In einem Hause der Ncckar-
straße entstand dadurch ein Zimmerbrand , daß der 24 Jahre
alte Zimmerbewohner sich mit einer brennenden Zigarette ins
Bett legte, wobei dieses Feuer fing und zum Teil verbrannte.
Das Feuer konnte von einem Hausbewohner gelöscht werden.
Dk!r unvorsichtige Bewohner trug eine Rauchve,gistung davon
und mußte nach dem Katharinenhospital übergesührt werden.

SED Pforzh . im, 24. Jan . Gestern nacht entmann sich in der
Jahn -straße eine böse Stccherci. Dabei erhi. lt der 29 Jahre alte
Metzgergehilfe Wilhelm Schloter sieben Stiche, darunter einen
lebensgefährlichen in di« Brust . Er wurde in schwer verletztem
Zustand ins Kraniciihaus gebracht. Der Täter und die Ur¬
sache des Streits sind nicht beko. nt.

Alteiistcig, 24. Jan . Am Sonntag fand die jährliche General¬
versammlung des Musikerverbandcs „Neckar-Schwarzwald " im
Saale zur Sonne in Ergenzingen statt . Von Musiloorträgen
der Musikkapelle Ergenzingen umrahmt , nahm die Versamm¬
lung unter dem Vorsitz von Eauvorstand Frey -Altensteig einen
glatten Verlauf . Nach heißem Kampf wurde be.chlossen, das
diesjährige 1. Eaumusitfest mit Preisspielcn , um das sich Horb
und Altensteig beworben haben, in Verbindung mit dem 159-
jährigen Jubiläum der Sladtkapelle in Altenstsig abzuhalten.
Zur Teilnahme an dem voraussichtlich im Juni stattfindenden
Fest sind auch Kapellen außer Gau zugelassen.

Simmersfeld , 24. Jan . Der als mustergültiger Gastwirt
weithin bekannte Jakob Etoll zum „Anker" und seine Ehefrau
konnten gestern das Fest der Silbernen Hochzeit feiern. Die
zahlreichen Gratulanten und Gäste aus nah und fern bewiesen
di« große Wertschätzung, deren sich die beliebten Wirtsleute
überall erfreuen.

SCB . Dornftetren , OA . Freudenstadt , 24. Jan . Das
Heimbachkraftwcrk hat beschlossen, seine zum Bau des Werks
aufgenommenen Darlehen mit 100 Prozent des Goldmarkt-
werles aufzuwerten . Tie Stadtgemeinde erhält für rund 82
Millionen Papiermark 10 995,97 -Nl.

SCB . Balingen , 24. Jan . In der letzten Gemeindevats-
sitzung wurde der Bau von 16 städtischen Drei - und Vierzimmer¬
wohnungen beschlossen. Die Bausumme wird sich auf zirka
100 000 belaufen, 80 000 -Ni dürften von der Wohnungs¬
kreditanstalt zu 3 Prozent zur Verfügung gestellt werden. Ferner
beschloß der Gemeinderat , einem Angebot der Stadt Hechingen
betr. Gasfernversorgung näherzutreten.

SCB . Aalen , 24. Jan . Der Gemeinderat befaßte sich in sei¬
ner letzten Sitzung mir der Frage der Auswertung der städti¬
schen Anleihen . Bis heute wurden von 761 Gläubigern ange¬
meldet : Altbesitzanleü/sn 1821 197 Eoldmark , Inslationsanlei-
hen von natürlichen Personen 42 389, von juristischen Personen
285 197 GM ., mit Papiermark getilgte Anleihen 65 873 GM .,
zusammen 2 214 557 EM . Der Gemeinderat beschloß, die Un¬
terscheidung zwischen Alt - und Neubesitz beizubehalten und den
Altbesitz mit 15 Prozent aufzuwerten.

SCB . Aalen , 24. Jan . Der Gemeinderat genehmigte in sei¬
ner letzten Sitzung die Eingabe eines Göppinger Privatgesell-
schaftuntcrnehmens um Gewährung der Konzession zum Betrieb
einer Autolinie Unlerkochen-Wafseralfingen und bejahte das
Bedürfnis . Die betreffend^ Strecke ist fast ganz eben, hat viel
ElnzAvcrklchr und ist für leichte Omnibuswagen sehn geeignet.

SCB . Ulm, 24. Jan . Bei Turnübungen in der Turnhalle
des Realgymnasiums verunglückte ein Schüler dadurch schwer,
daß er beim Hochsprung insoige des frisch geölten Bodens aus¬
rutschte und den linken Unterarm brach. Kaum eine Stunde
später glitt ebenfalls bei Hochsprungübungen bei demselben
Turnlehrer ein anderer Schüler aus und brach gleichfalls den
Arm. _

Aus Geld-,
Bolus - und Landwirtschaft'

Berliner Briefkurse
100 holl . Gulden 168 .86
100 franz. Franken 16,74
100 schweiz. Franken 81,36

Börsenbericht.
SLB Stuttgart , 24. Jan . Die Börse lag heute fest. Kauf¬

aufträge führten zu einer Erhöhung des Kursniveaus.
Produktenbörsen - und Marktberichte

deö Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E V.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 24. Januar.
Weizen märk. 264- 268; Roggen mark. 247—251; Gerste 217

bis 245; dto. 194—297; Hafer märk. 183—194; Mais loco Ber¬
lin 188—190; Weizenmehl 35—37.75; Roggenmchl 34.75—36.75;
WeAen- und Nogaenkleie 14.59; Viktorine -bsen 52—66; kleine

dtssenLpülunaen mit CNIaosol «ckskken sofort
l-utt unci vertillten NopfseNmerren. Versuctis-
psclrunx so PI. In allen 4potNe>cenu. Drogerien.

2u Kaden In allen Kpotkeken unck Drogerien. Hlle Packungen Stack
bestimmt vorrStig in cker 8itter -Qrc »lrer1v.

-SLK.
LlllriOSOl

SpAseerbsen 39—32; Futtererbsen 22—25; Peluschken 22—23;
Ackerbohnen 23.59—21.59; Wicken 23- 24.59; blaue Lupinen
15 59—16.59; gelbe 17—18; Seradella neue 32—34; Rapskuchen
1629—16.39; Leinkuchen 29.79- 21; Troctenschnitzcl 11.60—12.
Soyaschrot 19.29—19.89; Kartofsclflocken 30.39—39.60; Ten¬
denz: befestigt.

Landesprodukteuböße.
Auf dem Eetreidemarkt sind in abgelaufener Woche keine

Veränderungen eingetreten. Das Hauptinteresse erstreckt sich
augnblicklich auf neuen La Plata -Weizcn. Es notierten je 190
Kilogr . : Auslaiidsweizen (ab Mannheim ) 30.75—31.75 (letzter
Markt 30.75—31.75), württ . Weizen 28—29 (unv.), Sommer¬
gerste 23—26 (unv.), Ausstichware in Sommergerste 26.56- 27.59
(26—27), Roggen 23.59—25.59 (unv.), Hafer 17.50—19 (unv.)
Weizenmehl 42—43 (42.59—43.59), Brotmehl 33—34 (33.50 kr-
34 59), Kleie 11.25—11.50 (unv.) , Wiesenheu 6.75—7.75 (unv
Klceheu 7.75—8.75 kunv.) . drahtoepr -tztes. Stroh 3.59—4 -N.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Börse . Durch die Herabsetzung des Wechseldiskonts der

Nßchsbank hat das Börsengeschäft wieder einen kräftigen Im¬
puls bekommen.. Man rechnet, daß die Wirschaftskonjunktur
durch die Verbilligung der Zinssätze e-nen neuen Antrieb er¬
halte . Die starke Wirkung der diesmaligen Diskontherabsetzung
erklärt sich auch daraus , daß man vielfach nur eine )4Aige
Herabsetzung erwartet hatte . Die Haussebewegung an der Börse
setzte sich weiter fort, besonders in einigen Spezialwerten.
Das Publikum war stark am Markt und die Spekulation schritt
unter diesem Eindruck zu neuen Engagements . Die großen
Käufe zeugen von der außerordentlichen Menge unbeschäftig¬
ten Geldes , das zur Börse drängt und um jeden Preis Anlage
sucht. Gegen Ende der Woche schien aber die Haussebewegung
zu einem Stillstand gekommen zu sein. Di« ungeklärte inner-
politische Lage und der Gang der Entwaffnungsverhandlungen
legten der Spekulation wieder Zurückhaltung aus. Tie Ten¬
denz war gegen Wochenende aber Kur leicht abgeschwächt.

Geldmarkt . Am Geldmarkt hat sich die Verflüssigung wei¬
ter fortgesetzt. Tagesgeld ist in großen Positionen zinsbi lü¬
gend kaum noch unterzubringen . Infolgedessen ist auch die
Nachfrage nach Termingeld stark zurückgegangen. Sie kam
selbst am Medio nicht zum Vorschein, weil Reporlgeld trotz des
größeren Bedarfs will .g und zu dem erniedrigten Satz von
7A , hcrgegeben wurde. Die Nachfrage nach Prioatdistont war
weiter dr .ngend. Angebot war laum vorhanden . Der Uetzer-
fluß führte dazu, daß ausländische Gelder wieder -n-
zahlung gelangten . Dle weitere Entw .cklung des GelünmutcZ
wird zuvcrsich-l .ch beurteilt . Mit der Beibehaltung des 7 ^H-
igen Lombardsatzes wollte die Reichsbank die stoßweise In¬
anspruchnahme des Lombards an den Stichtagen bekämpfen,
was ihr durch die 2A,ige Spanne zwischen Lombard und Dis¬
kont auch gelingen wird.

Produktenmarkt . Das Geschäft auf den Gctrcidemäiktcn
war cs etwas lebhafter , die Preise haben in allen Scuicn an¬
gezogen. Auch vom Ausland , besonders von Argentinien , wer¬
den höhere Preise gemeldet. An der Stuttgarter Landespro-
dukienbörse blieben Heu und Stroh mit 7Ĥ bczw. 4 Mark pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 260 (-j-2) , Roggen 250 (-s-2) , Wintergerste
207 ( -j-2) , Sommergerste 245 (unv.) , Hafer 190 (ß- 12) Mark
pro Tonne und Mehl 37^ (-j-2) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Großhandelsindexzisfer ist wiederum um
0,6A auf 135,7 zurückgegangen. Rückläufig war die Jndcx-
z.ffer für Vieh und Biehprodukte. Nachgegeben haben ferner
die Preise für industrielle Fertigwaren , während Rohstoffe und
Halbfabrikate angczogen haben. Di« leichte Preiserhöhung am
Rohbaumwollemarkl hatte für Baumwollehalbfabrikate Preis¬
heraufsetzungen zur Folge . Auch der Wollmartt stand im Zei¬
chen zunehmender Befestigung. Die Preise für Häute und
Felle sind auf den Auktionen gestiegen. Die Nachfrage nach
Leder in den Schuhfabriken ist lebhaft , während das Geschäft
im Lederklein Handel gering ist.

Viehmarkt . Auf den Schiachtviehmärkten war das Geschäft
nicht einheitlich. Die Großviehmärkte waren stark befahren.
Das Geschäft blieb aber mäßig und die Preise neigten sich nach
unten . Kälber bekundeten bessere Nachfrage. Auf den
Schwe 'nemärkten gab es sogar kleine Preiserhöhungen.

Holzmarkt. Auf den Rundholzmärkten hat die Nachfrage
bei steigender Tendenz zugenommen. Me Verkäufe sind durch¬
weg stärker besucht. Auch am Brettermarkt machte die festere
Tendenz weitere Fortschritte , so daß man von einer gewissen
Haussebewegung sprechen kann.

Landwirtschaftliche Landesausstellung in Württemberg.
Bei der landw . Landesausstellung im April 1927 in Stutt¬

gart wird diesmal Schlecht- und Mastvieh in Wettbewerb
treten. ES wird hiermit eine Lücke ausgesüllt , da bei den frü¬
heren Ausstellungen schlachtreifes Vieh nicht zugczogen wurde.
Bei der hohen Qualität des Württemberger Viehs , das weithin
bekannt ist und das man auf allen bedeutenden Schlachtvieh¬
märkten Deutschlands antrifft , ist für die Ausstellung bei den
in Betracht kommenden Bcrufsgruppen größtes Interesse vor¬
handen. Gleichzeitig findet eine fachgewerbliche Ausstellung
von Maschinen, Geräten und anderen Bedarfsgegenständen für
di« Landwirtschaft , das Metzgcrgewerbe und Molkereiwesen so¬
wie von geschlachtetemGeflügel statt.

Gchweinepreise.
Biberach : Läufer 45—70, Milchschweine 25—35 -Ni. —

Ehingen : Farren 550—600, Kühe 300—400, Kalbeln 530 bis
bis 220 -4L. — Echterdingen a. F . : Läufer 80—140, Milch-
schwcine 20—30 -Ni. — Köngen , OA . Eßlingen : Milchschweine
32, Läufer 48—72 -4L. — Obersontheim : Milchschweinc 28 bis
40 -Ni. — Wangen i. A. : Ferkel 19—33 -Nl das Stück.

Fruchlpreise.
Eiengen a. Br . : Kernen 14, Roggen 11, Gerste 13—13 39,

Hader 9.19—9.39, Weizen 13.69—14.30 -4t. — Tübingen : Dinkel
11. Haber 9—9d9 . Weizen 14.59—15.29, Gerste 12—13 der
Zentner.
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Bekanntmachung

«der Gewähr««! «"«B«radsl«d»«ge«
««dedärsiiäe Persme«, die ihr Reichsool-
«l>!eri«Krim««leihee«lrilhle>habe«.

Der Reichsminister der Finanzen ist ermächtigt worden,
an bedürftige Personen für das von ihnen seinerzeit in
Kriegsanleihe entrichtete und noch nicht erstattete Reichs-
notopfer Barabfindungen zu gewähren . Zur Verfügung
steht hierzu ein begrenzter Betrag . Um zu ermitteln , welche
Personen und mit wachen in Kriegsanleihe entrichteten
Beträgen die einzelnen Personen in Frage kommen , werden
zur Stellung eines Antrags aufgefordert:

Erwerbsunfähige oder am 31. Dez . 1926 mindestens
60 Jahre alte Personen , die aus das Reichsnotopfer Kriegs¬
anleihe hingegeben und hierfür eine Erstattung in Kriegs¬
anleihe oder Anleiheablösungsschuld nicht oder nur zu
einem Teil erhalten haben , wenn nach der letzten Ver¬
anlagung ihr Vermögen nicht mehr als 10000 RM . und
ihr Einkommen nicht mehr als 3000 RM . betrug.

Die Anträge find spätestens bis zum 31. März 1927
bei dem Finanzamt einzureichen , das für die Einkommen-
und Vermögenstsuerveranlagung des Antragstellers zu¬
ständig ist. Sollte bereits ein Antrag gestellt oder abge¬
lehnt sein, so ist auf Grund dieser Bekanntmachung ein
neuer Antrag einzureichen . Es empfiehlt sich, im Anträge
die Finanzkasse anzngeben , an die das Notopser gezahlt
ist. Vordrucke für den Antrag sind beim Finanzamt
erhältlich.

Die Entscheidung , ob und welche Barbeträoe ausge¬
zahlt werden können , wird später getroffen werden.

Hirsau » den 24. Januar 1927.

Das Finanzamt
Boeltcr,  Regiernngsrat.

Stadrgemeinde Emw.

im schriftlichen Aufstreich am Donnerstag , den
S. Februar 1927, nachmittags Uhr,
im Rathaus aus den Abteilungen Miß , Zaoel-
stemer Weg , Tannenbusch, Sulzwald , Rötelbach,
hint. Spicket:

Fi . und Ta. : 14 Fm. I. Kl.. 21 Fm. II. Kl.,
60 Fm . III. Kl.. 65 Fm . IV. Kl .. 79 Fm.
V. Kl .. 6 Fm . VI. Kl.

Fo . : 6 Fm. I. Kl.. 75 Fm. II. Kl.. 133 Fm.
II!. Kl .. 20 Fm . IV. Kl .. 2 Fm . V. Kl.

Die Gebote wollen verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis spätestens zum Verkaufstermin
bei der Stadtpflege abgegeben werden.

Losverzeichnisse sind durch Herrn Förster Wintterle
hier erhältlich.

Ealw,  den 22. Januar 1927.
Stadlpflege : Frey.

Allhengstelt.
Schasweide-

Derpachlung.
Am Donnerstag » den

s . Februar 1 27, nachmitt.
1 (ihr , wird die Gemeinde-
jchasweide sür das Jahr 1927
aus dem Rathaus verpachtet.
Stück befahren werden.

Die Weide darf mit 200
Gemeinderat.

AkllM Ir «« s«chl ! Mi » « Wd « «» s»» l
«nm-di. Zimmer l«r ->»!»- simdm i»
mit Kochgelegenheit od. evtl . Agg BkschWgNüg.
2 kleinere Zimmer . Näheres I
zu erfrage » auf der Gcsch - I Wer , sagt die Geschästsst.
Stelle ds . BI . ' ds . Bl.

Wtl«
Sie üb. Vorgänge i . Wirtschafts¬
leben des Bezirks unterrichtet
sein wollen , dann muffen Sie
sich das Calwer Tagblatt halte « .
Die ständige Zunahme der Auf¬
lage des Blattes zeigt die wach¬
sende Erkenntnis im Bezirk , wie
notwendig die Haltung eines
Blattes ist, das einen mit sei¬
nem Wirtschaftsgebiet verbindet.

Morgen , am Mittwoch , dm 26. Januar, fährt
bei genügender Beteiligung der

HmeMkger BnWndrasl««!»
zur Nachmittags - (Kinder -) Borstellung des

Zirkus Sarrasail! lisch Stuttgart.
Preis RM . 2.50, Eintrittskarten besonders.

Sofortige Anmeldung von Teilnehmern — Kindern
und Erwachsenen — bei Bierdepot Schlankerer erbeten.

Beeitenberg . den 24. Januar 1927.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl .cher Liebe
und Teilnahme an dem schweren Verluste
meines lieben Mannes , unseres lieben Vaters

MllhijMelltWer
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank . Besonders danken wir dem Herrn
Geistlichen sür seine trostreichen Worte , für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes
u. seinem Herrn Dirigenten sowie den Herren
Ehrenträgern und allen , die ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Haben Sie Vrwoe
unä vollen 8ie äis
veknde nslieru unmöglicti macken,
aann Kelten lknen bestimmt

ksLsers kkULt - ( slsmeIIen

Oie seit 35 üakren deväkrten unä
unüdertroiienen Hustenbonbons.
2u Kaden in -Ipotkeken unä Oro-
xerien unä vo Plakate  sicktbar.

bedien 8 !« » nF eile 8 «ck»ntLN »» rlr « Z Tsnnen.

Ich suche eine » guteingesUhrteu

Bettreter
für den Verkauf von Wollumpen und
Kunstwolle », speziell Knnstwolle « ans
Naßfilze « hergestellt.

Angebote unter Nr . D . 96 an die VLped. de»
Anzeigers , Spremberg N ./L.

vis ^
^ Lekünlisit . H

6 si - '

selbst nack jakrelangem Oebrsuck äer
blssckine ist äer beste Leveis lür äie

unvefsleiclilieke Oüle <

Alleinvertretung:

Oeor § Xöbele , öürodeäark
?em8preclier 126.

V . o . v.
Ortsgruppe Cal « .
Nächste Zusammenkunft

(Bortrag und Hauptver-
sammlung) Mittwoch , den
26. ds . 8 Ahr abds . im

Waldhorn.

Zwerenberg.
Im Weg « der

Zwangs¬
vollstreckung

oersteig . icha . Donnerstag,
den 27. ds . Mts ., vormitt.
16 Ahr gegen bare Bezah¬
lung . 1 gut erhaltenes

Fahrrad
«Marke Tiger " mit neuer
Bereifung.
Zusammenkunft b.Rathaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Ohngemach.

Früherer Postschlittcn. als

Gesellschaft- -
ooer

Laftschtttte«
verwendbar (geeignet für
Milchgeschäft oder ähnlich .)
sehr gut erhalten , hat wegen
Todesfall billig zu verkaufen
Frau Kubier z. «Lamm"

Merklingen
O .-A. Leonberg.

Habe ein. bereits noch neuen

Herren-
Schlitten

unter 2 die Wahl zu verkau¬
fen

Michael Steininger
z. „Hirsch", Maisenbach.

Tüchtiger, ehrlicher

HauM che
mit nur besten Zeugnissen aus

> - °b° gesucht.
Alte Apotheke Ealw.

16—18jährigen

Säger
sosorl gesucht.
Naislacher SSgoiShle.
Verkaufe 3 hochträchtige

KW
sunge Kälberkühe , unter S
die Wahl , einen

Zugochsen
sowie ein hochträchtiges

Mniterschweill
wozu ich Liebhaber einlade

Georg Walz. Warth
Fernsprecher 28.

Ein zum 2. mal 7 Wochen
trächtiges

MuilttslWein
(Blauscheck ) hat zu verkau¬
fen
Paul Weiß beim Friedhof,

Althengftett.
Nenbnlach.

Eine 39 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus.
H. Seeger.

KlelnkMer-SiWcMMil
Am Dienstag , den 25 . Januar , findet bei Kam.

Treuzberger , zur «Sonne ", abends 8 Uhr. eine

mitzerordent.Geaeralaeriamialaag
statt. Tagesordnung:

Ersatzwahlen / Echießordnung / Bezirksvertrrtertagung.
Um vollzähliges Erscheinen aller Kameraden bittet

der Vorstand.

Dienstag , 1. Februar
abends 8 Ahr im Badischen Hof

Klavier-
und Violin -Abend

Hermann Rentier , Stuttgart (Klavier)
Franz Kaim, Kirchheim/Teck(Violine)

Erste Vorführung in Calw mit der epochalen
Erfindung ves mit „Kaim-Cantator " ausgestatteten

Konzertflügels.
Karten zu ILO (nummeriert ) und 1.—, Schüler¬
karten —.50 im Vorverkauf in der Buchhandlung

Häußler  und an der Abendkasse.

tzochzeitseinladung.
HIemit beehren wir uns Verwandte . Freunde

und Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
27. Januar im Gasthaus zum «Lamm" in
Althengftett stattfindenden

Hochzeitsfeier
frcundlichst einzuladen

Gottlob Weiß
Sohn des Karl Weih , Georgs Sohn ln Althengstett

Anna Süßer
Tochter des Jakob Süßer in Althengstett.

Kirchgang 12 Uhr.

LlM. WMkleill MM.
Wir haben aus Lager:

Thomasmehl
Knochenmehl
Schwefelsaures

Ammoniak
Kalkstickstoff
Kalisalz
Kaimt
Kohlensaurer

Düngekalk
Ausgabe Mittwochs «nd Samstags.

Die Geschllfls'telie.

Mais
Erdnuß-

Kuchenmehl
Kochsalz
Weizen
Gerste
Hafer

Schön „yolz
der Zentner2.30 Mark Uesen aus die Bühne die

WanderarbeitsstSIte.
Anweisungen erteilt die

Ddernwä - pstege, Fernsprecher Nr 166.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher IS.

zum
Stockholz-

machen

!

Melallbettstellen
für Erwachsene und Kinder

Mattatzen
Schonerdecksn : Bettvorlage«

Emil G. Widmaier
Bahnhofstrabe
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